
Ein Gesicht des Aufschwungs
Fußball: Bartels genießt das Vertrauen im Tor

Strafraum und starke Reflexe“. Au-
ßerdem funktioniere die Verbin-
dung und Kommunikation mit der
Verteidigung exzellent.

Dementsprechend wird Bartels
auch am Sonntag gegen den Club
aus seiner Heimatstadt im Kasten
stehen. Es ist das erste Heimspiel des
SV Waldhof an dem ungewohnten
Termin zum Ausklang des Fußball-
Wochenendes mit Anstoß um 19.30
Uhr. 6500 Karten sind bisher ver-
kauft, es bleibt abzuwarten, ob es im
Carl-Benz-Stadion wieder eine fünf-
stellige Kulisse geben wird.

Die richtige Mittelfeld-Mischung

Wehen Wiesbaden zeigte in der eng-
lischen Woche bisher zwei ganz un-
terschiedliche Gesichter: Auf eine
1:5-Heimklatsche gegen Aufsteiger
Hannover II folgte am Mittwoch ein
1:0-Sieg gegen Aufstiegskandidat
Dynamo Dresden. „Das wird eine
enge Kiste“, sagte Trares, der Wies-
baden als „spielstarke Mannschaft“
mit „guten Abläufen“ im Mittelfeld
charakterisierte. Sein eigenes Team
sei von der taktischen Disziplin, dem
Zusammenhalt und der Konse-
quenz in der Abwehrarbeit auf ei-
nem guten Weg, ausbaufähig sei je-
doch das Offensivspiel. Konkret: das
Herausarbeiten von Torchancen.

Da kommt es besonders auf das
zentrale Mittelfeld an. In Dortmund
bildete Trares nach der Hereinnah-
me von Julian Rieckmann zur zwei-
ten Halbzeit eine Dreierreihe im
Zentrum, zusammen mit dem beim
3:0 gegen Aue furiosen Abräumer
Janne Sietan und dem mehr über
das Spielerische kommenden Adri-
an Fein. Der SVW ist noch auf der Si-
che nach der richtigen Mischung
zwischen Robustheit und Fußball-
kultur.

Von Alexander Müller

Mannheim. In der „Weiße-Weste“-
Tabelle waren die Torhüter des SV
Waldhof in den vergangenen Drittli-
ga-Jahren nie weit vorne zu finden.
Es klingelte regelmäßig im Kasten
der Mannheimer, Spiele ohne Ge-
gentor blieben eine echte Rarität.
Das hatte oft weniger mit Fehlern
des jeweiligen Torwarts, sondern
mit einem insgesamt mangelhaften
Abwehrverhalten zu tun.

Umso erstaunlicher wirkt der
Blick auf diese Statistik in diesen Ta-
gen. Da steht Mannheims Schluss-
mann Jan-Christoph Bartels im
„Weiße-Weste“-Ranking mit vier
Spielen ohne Gegentor ligaweit auf
Platz zwei hinter Saarbrückens Kee-
per Philipp Menzel (5). Der FCS-Tor-
wart benötigte dafür allerdings elf
Partien, Bartels nur sieben. Auch
beim 1:0-Arbeitssieg am Dienstag
bei Borussia Dortmund II präsen-
tierte sich der SVW-Torwart in beste-
chender Form. Ohne seine Paraden
hätte es niemals drei Punkte im Sta-
dion „Rote Erde“ gegeben.

Bartels ist eines der Gesichter des
Aufschwungs beim Mannheimer
Drittligisten, der am Sonntag (19.30
Uhr) gegen den SV Wehen Wiesba-
den mit einem Sieg eine perfekte
englische Woche beschließen will.
Dann hätten die Kurpfälzer neun
von neun möglichen Punkten inner-
halb von neun Tagen geholt. Bartels’
Renaissance im SVW-Tor kommt
überraschend. Vor dem Saisonstart
war dem gebürtigen Wiesbadener
ein Vereinswechsel nahegelegt wor-
den, ins Trainingslager nach Öster-
reich durfte er nicht mitfahren.
Doch Bartels blieb. „Ich bin ein
Stück weit ein Stehaufmännchen“,
sagte der 25-Jährige, nachdem er
beim 1:1 in Rostock auf einmal wie-
der im Waldhof-Tor stand.

Diese Entscheidung seines Vor-
gängers Marco Antwerpen revidierte
auch Trares nicht. Im Gegenteil: Am
Freitag machte der SVW-Coach Bar-
tels auch offiziell zur Nummer eins
für den Rest der Saison. „Von mir
kam die Torwartdiskussion nicht.
Ich bin hochzufrieden mit Jan-
Christoph. Er ist relativ komplett, bis
vielleicht auf ein paar Zentimeter –
und für seine Größe kann er nix“,
sagte Trares. Bartels sei „mit dem
Fuß gut, habe eine gute Präsenz im

Fünf Spiele, viermal kein Gegentor: Tor-

wart Jan-Christoph Bartels war zuletzt

ein starker Rückhalt für den SV Wald-

hof. BILD: PIX-SPORTFOTOS

Junioren-Formation in Top Ten
Prag. Nach dem vierten Platz beim
Eröffnungstag der Stepptanz-Welt-
meisterschaft für die Kids-Formati-
on und Rang zehn für Nele Matz im
Einzel, gab es gestern eine weitere
Top-Ten-Platzierung für die Hems-
bacher Penguin Tappers. Die Junio-
ren-Formation scheiterte nur knapp
am Finaleinzug, wurde Zehnter un-
ter 23 Bewerbern.

Bei den Junioren I landete Marta
Fernandez im Solo in der zweiten
Runde auf Platz zwölf, ein tolles Er-
gebnis unter 29 Konkurrentinnen.
Ebenfalls Zwölfte wurde bei den Ju-
nioren II Lilian Menges unter 33
Starterinnen. Im Duo belegten Lina
Spengler/Lilian Joswig Platz 16 un-
ter 24 Teilnehmerinnen. Die Pen-
guin Juniors-Gruppe mit der Kür
„Dolls“ tanzten auf Platz 26, die bei-
den anderen Gruppen schieden im
Semifinale der besten 16 aus.

Der Deutsche Meister Penguins
Junior B mit der Kür „Somebody To
Someone unter den Trainerinnen
Lena Geipert und Hannah Ritter
durfte unter 28 Bewerbern zufrieden
sein. Der Deutsche Vizemeister Pen-
guins Junior A mit Kür „Awoo“ und
Trainerin Jenny Knaue kam auf Platz
elf. Die PT-Junior Formation 2 lan-
dete auf Rang 23. Im Solo der Er-
wachsenen glänzte Sarah Starbaty
mit Platz 23 unter 39 Starterinnen.

Stepptanz: Die Hemsbacher Penguin Tappers verpassen den Finaleinzug. An die Weltspitze sind sie dennoch herangerückt

Die Kids-Formation der Penguin Tappers freute sich mit ihrer Kür „Party DownThe Road“ in Prag über den vierten Platz bei der Welt-

meisterschaft. Auch das Verdienst der Trainerinnen Kristina Eckstein, Ann-Katrin Leib und Dana Reichel. BILD: RALPH LACHE

Die Polizei muss nicht erst gerufen werden
Handball: In Hemsbach ermitteln sechs Frauenteams aus Baden-Württemberg ihren neuen Landesmeister

Meisterschaft, um Spielerinnen für
die baden-württembergische Aus-
wahl zu sichten. „Mit der wollen wir
uns für die Deutsche Polizei-Meis-
terschaft qualifizieren, die vom 9. bis
14. März in Bensheim stattfindet, wo
Hessen als Titelverteidiger antritt.“

Dass bei der Landesmeisterschaft
beim TV Hemsbach sechs Mann-
schaften gebildet werden konnten,
ist der starken Handball-Präsenz in
Baden-Württemberg zu verdanken.
„Sport gehört zu unserem Beruf oh-
nehin dazu, nicht arbeiten bei uns
auch etliche Kaderathleten.“ Ver-
steht sich von selbst, dass die Spiele
fair verliefen. Die Polizei musste je-
denfalls nicht gerufen werden. Sie
stellte auch die Schiris. AT

Hemsbach. Viel Zeit zum gemeinsa-
men Training hatten sie nicht, die
Polizei-Landesmeisterschaft der
Handballerinnen startete aus dem
laufenden Betrieb. Das tat dem Ni-
veau in der Hemsbacher Hans-Mi-
chel-Halle aber keinen Abbruch.
Schließlich liefen in den sechs
Teams, die ihren neuen Landes-
meister ausspielten, auch noch akti-
ve oder ehemalige Spielerinnen mit
Zweit- und Drittliganiveau auf. Lan-
desmeister wurde nach den jeweils
zweimal 15 Minuten dauernden
Spielen die Spielgemeinschaft des
Polizeipräsidiums Einsatz/LKA/
Pforzheim/Karlsruhe, das in einem
hochklassigen Finale die Hochschu-
le der Polizei besiegte, die beispiels-

Das Team des Polizeipräsidiums Mann-

heim, hier im Angriff mit der Birkenauerin

Marie Harbarth gegen den späteren Zwei-

ten Polizei-Hochschule, wurde Fünfter

der Landesmeisterschaft in Hemsbach.

BILD: MARCO SCHILLING

weise zwei Zweitliga-Spielerinnen
aus Nürtingen in ihrem Kader hatte.

Gastgeber war das Polizeirevier
Mannheim, das personalstärkste
der 13 Präsidien und vier weiteren
Polizei-Einrichtungen in Baden-
Württemberg. „Wir haben uns mit
Platz fünf als gute Gastgeber gege-
ben“, sagt Renato Gigliotti und lacht.
Der Vizepräsident des Polizeipräsi-
dium Mannheim ist auch Landes-
Fachwart Handball der Polizei und
bringt selbst handballerische Ver-
gangenheit mit. Bei der TSG Lützel-
sachsen lernte er das Handball-Abc,
spielte dann in Viernheim und bei
den VTV Mundenheim auf der rech-
ten Außenposition. Zusammen mit
anderen Experten nutzte er die

Voll motiviert zur Meisterschaft
Schwimmen: Masters schwimmen bei Südwest-Vorkampf auf Platz drei in Baden-Württemberg

Brühl/Weinheim. Im Vorkampf Süd-
west um die Deutschen Mann-
schaftsmeisterschaften der Masters
(DMSM) traten im Hallenbad des
Ausrichters SV Hellas Brühl 14 Mas-
ters-Schwimmer der SG Weinheim-
Hohensachsen an, um sich mit an-
deren Mannschaften aus Baden-
Württemberg, Rheinland-Pfalz und
dem Saarland zu messen.

Neben diversen Einzel- und Staf-
felwettkämpfen sind die DMSM ein
Highlight jeder Saison, da man sich
in den Dienst der Mannschaft stellt.
Bei dieser Veranstaltung werden alle
Strecken in allen Lagen doppelt ge-
schwommen. Jede Mannschaft stellt
pro Strecke eine Person. Die ge-
schwommene Zeit wird dann unter
Berücksichtigung der Altersklasse
(AK) in Punkte umgerechnet. Deut-
sche Altersklassenrekorde bringen
1000 Punkte. Und die gab es mehr-
fach, was das hohe Niveau zeigt.

Die höchsten Punktzahlen pro
Strecke erschwamm Nina Dabici
(AK 45). Auf den Bruststrecken
schwamm sie die 50 Meter in 39,21
Sekunden und 100 Meter in 1:26,79
Minuten, womit sie die 700 Punkte-
Marke knackte. Trainer Udo Pfläste-
rer (AK 60) begab sich über seine Pa-
radestrecke 200 Brust ins Wasser,
3:10,57 brachten ebenfalls viele
Punkte. Auf den Freistilstrecken be-
wies Claus-Jürgen Maier (AK 55)
über 50 und 100 Meter (29,55/
1:08,09) Sprintqualitäten.

Zu einem Kurzeinsatz kam An-
dreas Misera (AK 50) über 100 Rü-
cken (1:17,99). Ana Escribano Cues-
ta (AK 40) zeigte sich neben ihren 400
Freistil in 5:41,75 auch über die 200
Lagen (3:00,31) sehr zufrieden. Hol-
ger Stiller (AK 55) konnte sein Ren-

Die Schwimm-Routiners der SG Weinheim-Hohensachsen. BILD: DOMINIC GERBER

Neu in der DMSM-Mannschaft
war Agnès Riatti (AK 35). Ihre Zeiten
über 200 Freistil (2:41,19) und 100
Lagen (1:21,99) konnten sich sehen
lassen. Markus Volk (AK 30) war
ebenfalls neu im DMSM-Team da-
bei. Er durfte über seine „Lieblings-
strecke“ 200 Schmetterling (2:52,36)
und 400 Freistil (5:14,77) seine Aus-
dauer beweisen.

Mit Lisa Dabici und Petra Zimmer
hatte die SG noch weitere Ersatz-
schwimmerinnen in der Hinterhand
gehabt, sie kamen jedoch nicht zum
Einsatz. Neben lautstarken Fans be-
gleiteten zudem Alexandra Maier
und Elmar Abeln die Veranstaltung
als Kampf- und Schiedsrichter. Mit
der Gesamtzahl von 12 866 Punkten
belegte die SG Weinheim-Hohen-
sachsen einen hervorragenden ach-
ten Platz im Südwesten, was zu-
gleich den dritten Platz in Baden-
Württemberg bedeutete. Am Wo-
chenende steht mit den Baden-
Württembergischen Meisterschaf-
ten der Masters in Villingen die
nächste Großveranstaltung an. uh

nen über 100 Schmetterling nicht
beenden. Sein Ersatzmann Raoul
Ried (AK 20) schlug nach 1:07,28 an.
Auch seine Zeit über 50 Meter in
29,41 waren sehr eindrucksvoll. Ra-
ouls Bruder Ruben Ried (AK 25)
überzeugte über die 100 Brust in
1:11,98. Über 100 Schmetterling war
er fast zeitgleich wie sein Bruder Ra-
oul. Angelika Abeln (AK 65) wurde
über die beiden Rückenstrecken
eingesetzt. Ihre Zeiten über 50
(49,34) und 100 Meter (1:48,04)
brachten ebenfalls wertvolle Punkte.
Mit Steffen Arta (AK 50) hatte die SG
Weinheim-Hohensachsen einen
Rückkehrer in ihren Reihen. Über
200 Freistil war er nach 2:40,47 Mi-
nuten mit seinem Comeback zufrie-
den. Über die Langstrecke 800 Frei-
stil ging Uwe Henrich (AK 40) an den
Start. Mit seinen 10:31,75 sowie den
2:34,88 über 200 Rücken war er sehr
glücklich. Sein Bruder Klaus Henrich
(AK 45) zeigte seine Vielseitigkeit
über die Lagenstrecken. Über 200 in
2:45,57 und 400 in 6:08,71 sammelte
er wichtige Punkte.

TSG 1862 erkämpft zwei Remis
Badminton: Weinheimer Verbandsligist bringt zwei Punkte an die Bergstraße mit

Schneider und Friedhelm Erben
nach drei Sätzen im ersten Herren-
doppel, Nina Reidel/Letizia Kohl-
hoff, Simon Braig/Lukas Gruber ver-
loren aber. Den zweiten Punkt zur
2:6-Niederlage.

Im Abendspiel gelang in 5:3-Sieg
gegen den TV Heidelberg. Es punk-
teten Nina Reidel und Gwendolyn
Bassler im Damendoppel, Lukas
Gruber und Volker Schneider jeweils
in drei Sätzen, Letizia Kohlhoff im
Dameneinzel (21:15/23:21), Lukas
Gruber sowie Simon Braig jeweils
knapp im dritten Satz mit 21:19 und
22:20. Weinheim III steht auf dem
dritten Tabellenplatz.

Neu formiertes viertes Team

Die vierte Mannschaft startete in die
Kreisklasse und setzte als neu for-
miertes mit einem 6:2-Sieg bei
Viernheim II gleich ein Ausrufezei-
chen. Bastian Trautmann und Mar-
cel Schoolmeesters (25:27, 21:15,
21:18) siegten wie Marcel Bertrams/
Oliver Maisel. Das Damendoppel
Sandra Eisenhauer/Mayra Berens
unterlag zwar, aber Bastian Traut-
mann und Marcel Schoolmeesters
mit Zweisatzsiegen sowie Marcel
Bertrams und das Mixed Sandra Ei-
senhauer/Oliver Maisel gewannen.
Annika Forch konnte sich für ihren
Kampf beim 20:22 im dritten Satz
nicht belohnen.

In der zweiten Begegnung gegen
den BC Viernheim I gingen drei Spie-
le in den dritten Satz, die jedoch alle
knapp an die Gegner gingen, ebenso
die restlichen Spiele. Weinheim IV
verlor somit gegen Viernheim I mit
0:8. Schon am 9. November findet
der dritte Spieltag der Saison statt.
Los geht es ab 15 Uhr in der Kreis-
sporthalle Weinheim.  vf

Weinheim. Die vier Badminton-
mannschaften der TSG Weinheim
mussten am zweite Spieltag alle aus-
wärts ran. In der Verbandsliga reiste
die erste Mannschaft nach Rastatt
und Karlsruhe. Das Team muss un-
erwartet die gesamte Saison krank-
heitsbedingt auf Stammspielerin
Vera Falkenstein verzichten, der
eine größere Operation bevorsteht.
Die Position im Damendoppel
nahm Maike Gleber ein und sie sieg-
te an der Seite von Nicole Rech sou-
verän in Rastatt im Damendoppel
(21:9/21:12). Oliver Silbach/Kon-
stantin Kleefoot und Martin Hoff-
mann/Luca Metzger verloren, aber
Nicole Rech bekam das Damenein-
zel zum 2:2 „geschenkt“.

Im Mixed mit Kleefoot und Gle-
ber entwickelte sich ebenso ein Kri-
mi wie nebenan im ersten Herren-
einzel von Martin Hoffmann. Hoch-
wertige Ballwechseln und enorme
Willensstärke brachten der TSG je-
weils 21:19-Sieg im dritten Satz.
Luca Metzger im dritten Herrenein-
zel und Maximilian Trautmann im
zweiten Herreneinzel zeigten eine
tolle Laufbereitschaft, mussten sich
aber geschlagen geben, was das 4:4
zur Folge hatte.

Beim SSC Karlsruhe wartete der
Aufsteiger aus der Landesliga –
schwer einzuschätzen. Zu Beginn
punkteten Rech/Gleber 21:5, 9:21,
21:15. Wie in Rastatt wurden aber
beide Herrendoppel. Martin Hoff-
mann steuerte im ersten Herrenein-
zel genauso souverän einen weite-
ren Punkt bei wie Rech im Damen-
einzel. Weil aber Oliver Silbach nach
einem kräftezehrenden Spiel sei-
nem Gegner mit 18:21 unterlag, und
auch das Mixed Kleefoot/Gleber an
die Gegner ging, kam es auf Maximi-

lian Trautmann an. Der bewies beim
13:21, 21:13, 21:9 Nervenstärke zum
4:4-Endstand.

Klare Niederlagen für TSG II

Für die zweite Mannschaft der TSG
Weinheim stand in der Landesliga
mit den beiden Mannschaften von
der SG Heilbronn/Leingarten ein
schwerer Spieltag auf dem Plan. Das
Team musste zudem auf Stamm-
spieler Albert Wat verzichten. Gegen
die dritte Mannschaft aus Heilbronn
siegten Franziska Richter und Meli-
na Metzger im Damendoppel sowie
Jonathan Kobbe im dritten Herren-
einzel. Dabei blieb es aber beim 2:6.
Im Abendspiel gegen die zweite
Heilbronner Mannschaft hagelte es
eine 1:7-Niederlage, wobei das dritte
Herreneinzel von Heilbronn ge-
schenkt wurde.

Weinheim III Tabellendritter

Weinheim III festigte als Aufsteiger
in der Bezirksliga mit einer Niederla-
ge und einem Sieg die Position in der
vorderen Tabellenhälfte. Gegen den
TV Heidelberg II siegten Volker

Maike Gleber nimmt die Position für die

verletzte Vera Falkenstein im Weinhei-

mer Verbandsligateam ein. Hier spielt sie

gemeinsam mit Konstantin Kleefoot das

Mixed. BILD: TSG 1862
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SV Waldhof an dem ungewohnten
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Wochenendes mit Anstoß um 19.30
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kauft, es bleibt abzuwarten, ob es im
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stellige Kulisse geben wird.
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terschiedliche Gesichter: Auf eine
1:5-Heimklatsche gegen Aufsteiger
Hannover II folgte am Mittwoch ein
1:0-Sieg gegen Aufstiegskandidat
Dynamo Dresden. „Das wird eine
enge Kiste“, sagte Trares, der Wies-
baden als „spielstarke Mannschaft“
mit „guten Abläufen“ im Mittelfeld
charakterisierte. Sein eigenes Team
sei von der taktischen Disziplin, dem
Zusammenhalt und der Konse-
quenz in der Abwehrarbeit auf ei-
nem guten Weg, ausbaufähig sei je-
doch das Offensivspiel. Konkret: das
Herausarbeiten von Torchancen.

Da kommt es besonders auf das
zentrale Mittelfeld an. In Dortmund
bildete Trares nach der Hereinnah-
me von Julian Rieckmann zur zwei-
ten Halbzeit eine Dreierreihe im
Zentrum, zusammen mit dem beim
3:0 gegen Aue furiosen Abräumer
Janne Sietan und dem mehr über
das Spielerische kommenden Adri-
an Fein. Der SVW ist noch auf der Si-
che nach der richtigen Mischung
zwischen Robustheit und Fußball-
kultur.
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Mannheim. In der „Weiße-Weste“-
Tabelle waren die Torhüter des SV
Waldhof in den vergangenen Drittli-
ga-Jahren nie weit vorne zu finden.
Es klingelte regelmäßig im Kasten
der Mannheimer, Spiele ohne Ge-
gentor blieben eine echte Rarität.
Das hatte oft weniger mit Fehlern
des jeweiligen Torwarts, sondern
mit einem insgesamt mangelhaften
Abwehrverhalten zu tun.

Umso erstaunlicher wirkt der
Blick auf diese Statistik in diesen Ta-
gen. Da steht Mannheims Schluss-
mann Jan-Christoph Bartels im
„Weiße-Weste“-Ranking mit vier
Spielen ohne Gegentor ligaweit auf
Platz zwei hinter Saarbrückens Kee-
per Philipp Menzel (5). Der FCS-Tor-
wart benötigte dafür allerdings elf
Partien, Bartels nur sieben. Auch
beim 1:0-Arbeitssieg am Dienstag
bei Borussia Dortmund II präsen-
tierte sich der SVW-Torwart in beste-
chender Form. Ohne seine Paraden
hätte es niemals drei Punkte im Sta-
dion „Rote Erde“ gegeben.

Bartels ist eines der Gesichter des
Aufschwungs beim Mannheimer
Drittligisten, der am Sonntag (19.30
Uhr) gegen den SV Wehen Wiesba-
den mit einem Sieg eine perfekte
englische Woche beschließen will.
Dann hätten die Kurpfälzer neun
von neun möglichen Punkten inner-
halb von neun Tagen geholt. Bartels’
Renaissance im SVW-Tor kommt
überraschend. Vor dem Saisonstart
war dem gebürtigen Wiesbadener
ein Vereinswechsel nahegelegt wor-
den, ins Trainingslager nach Öster-
reich durfte er nicht mitfahren.
Doch Bartels blieb. „Ich bin ein
Stück weit ein Stehaufmännchen“,
sagte der 25-Jährige, nachdem er
beim 1:1 in Rostock auf einmal wie-
der im Waldhof-Tor stand.

Diese Entscheidung seines Vor-
gängers Marco Antwerpen revidierte
auch Trares nicht. Im Gegenteil: Am
Freitag machte der SVW-Coach Bar-
tels auch offiziell zur Nummer eins
für den Rest der Saison. „Von mir
kam die Torwartdiskussion nicht.
Ich bin hochzufrieden mit Jan-
Christoph. Er ist relativ komplett, bis
vielleicht auf ein paar Zentimeter –
und für seine Größe kann er nix“,
sagte Trares. Bartels sei „mit dem
Fuß gut, habe eine gute Präsenz im
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meisterschaft für die Kids-Formati-
on und Rang zehn für Nele Matz im
Einzel, gab es gestern eine weitere
Top-Ten-Platzierung für die Hems-
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ren-Formation scheiterte nur knapp
am Finaleinzug, wurde Zehnter un-
ter 23 Bewerbern.

Bei den Junioren I landete Marta
Fernandez im Solo in der zweiten
Runde auf Platz zwölf, ein tolles Er-
gebnis unter 29 Konkurrentinnen.
Ebenfalls Zwölfte wurde bei den Ju-
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Starterinnen. Im Duo belegten Lina
Spengler/Lilian Joswig Platz 16 un-
ter 24 Teilnehmerinnen. Die Pen-
guin Juniors-Gruppe mit der Kür
„Dolls“ tanzten auf Platz 26, die bei-
den anderen Gruppen schieden im
Semifinale der besten 16 aus.
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Junior B mit der Kür „Somebody To
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Lena Geipert und Hannah Ritter
durfte unter 28 Bewerbern zufrieden
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Trainerin Jenny Knaue kam auf Platz
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dete auf Rang 23. Im Solo der Er-
wachsenen glänzte Sarah Starbaty
mit Platz 23 unter 39 Starterinnen.

Stepptanz: Die Hemsbacher Penguin Tappers verpassen den Finaleinzug. An die Weltspitze sind sie dennoch herangerückt
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Die Polizei muss nicht erst gerufen werden
Handball: In Hemsbach ermitteln sechs Frauenteams aus Baden-Württemberg ihren neuen Landesmeister

Meisterschaft, um Spielerinnen für
die baden-württembergische Aus-
wahl zu sichten. „Mit der wollen wir
uns für die Deutsche Polizei-Meis-
terschaft qualifizieren, die vom 9. bis
14. März in Bensheim stattfindet, wo
Hessen als Titelverteidiger antritt.“

Dass bei der Landesmeisterschaft
beim TV Hemsbach sechs Mann-
schaften gebildet werden konnten,
ist der starken Handball-Präsenz in
Baden-Württemberg zu verdanken.
„Sport gehört zu unserem Beruf oh-
nehin dazu, nicht arbeiten bei uns
auch etliche Kaderathleten.“ Ver-
steht sich von selbst, dass die Spiele
fair verliefen. Die Polizei musste je-
denfalls nicht gerufen werden. Sie
stellte auch die Schiris. AT

Hemsbach. Viel Zeit zum gemeinsa-
men Training hatten sie nicht, die
Polizei-Landesmeisterschaft der
Handballerinnen startete aus dem
laufenden Betrieb. Das tat dem Ni-
veau in der Hemsbacher Hans-Mi-
chel-Halle aber keinen Abbruch.
Schließlich liefen in den sechs
Teams, die ihren neuen Landes-
meister ausspielten, auch noch akti-
ve oder ehemalige Spielerinnen mit
Zweit- und Drittliganiveau auf. Lan-
desmeister wurde nach den jeweils
zweimal 15 Minuten dauernden
Spielen die Spielgemeinschaft des
Polizeipräsidiums Einsatz/LKA/
Pforzheim/Karlsruhe, das in einem
hochklassigen Finale die Hochschu-
le der Polizei besiegte, die beispiels-

Das Team des Polizeipräsidiums Mann-

heim, hier im Angriff mit der Birkenauerin

Marie Harbarth gegen den späteren Zwei-

ten Polizei-Hochschule, wurde Fünfter

der Landesmeisterschaft in Hemsbach.

BILD: MARCO SCHILLING

weise zwei Zweitliga-Spielerinnen
aus Nürtingen in ihrem Kader hatte.

Gastgeber war das Polizeirevier
Mannheim, das personalstärkste
der 13 Präsidien und vier weiteren
Polizei-Einrichtungen in Baden-
Württemberg. „Wir haben uns mit
Platz fünf als gute Gastgeber gege-
ben“, sagt Renato Gigliotti und lacht.
Der Vizepräsident des Polizeipräsi-
dium Mannheim ist auch Landes-
Fachwart Handball der Polizei und
bringt selbst handballerische Ver-
gangenheit mit. Bei der TSG Lützel-
sachsen lernte er das Handball-Abc,
spielte dann in Viernheim und bei
den VTV Mundenheim auf der rech-
ten Außenposition. Zusammen mit
anderen Experten nutzte er die

Voll motiviert zur Meisterschaft
Schwimmen: Masters schwimmen bei Südwest-Vorkampf auf Platz drei in Baden-Württemberg

Brühl/Weinheim. Im Vorkampf Süd-
west um die Deutschen Mann-
schaftsmeisterschaften der Masters
(DMSM) traten im Hallenbad des
Ausrichters SV Hellas Brühl 14 Mas-
ters-Schwimmer der SG Weinheim-
Hohensachsen an, um sich mit an-
deren Mannschaften aus Baden-
Württemberg, Rheinland-Pfalz und
dem Saarland zu messen.

Neben diversen Einzel- und Staf-
felwettkämpfen sind die DMSM ein
Highlight jeder Saison, da man sich
in den Dienst der Mannschaft stellt.
Bei dieser Veranstaltung werden alle
Strecken in allen Lagen doppelt ge-
schwommen. Jede Mannschaft stellt
pro Strecke eine Person. Die ge-
schwommene Zeit wird dann unter
Berücksichtigung der Altersklasse
(AK) in Punkte umgerechnet. Deut-
sche Altersklassenrekorde bringen
1000 Punkte. Und die gab es mehr-
fach, was das hohe Niveau zeigt.

Die höchsten Punktzahlen pro
Strecke erschwamm Nina Dabici
(AK 45). Auf den Bruststrecken
schwamm sie die 50 Meter in 39,21
Sekunden und 100 Meter in 1:26,79
Minuten, womit sie die 700 Punkte-
Marke knackte. Trainer Udo Pfläste-
rer (AK 60) begab sich über seine Pa-
radestrecke 200 Brust ins Wasser,
3:10,57 brachten ebenfalls viele
Punkte. Auf den Freistilstrecken be-
wies Claus-Jürgen Maier (AK 55)
über 50 und 100 Meter (29,55/
1:08,09) Sprintqualitäten.

Zu einem Kurzeinsatz kam An-
dreas Misera (AK 50) über 100 Rü-
cken (1:17,99). Ana Escribano Cues-
ta (AK 40) zeigte sich neben ihren 400
Freistil in 5:41,75 auch über die 200
Lagen (3:00,31) sehr zufrieden. Hol-
ger Stiller (AK 55) konnte sein Ren-

Die Schwimm-Routiners der SG Weinheim-Hohensachsen. BILD: DOMINIC GERBER

Neu in der DMSM-Mannschaft
war Agnès Riatti (AK 35). Ihre Zeiten
über 200 Freistil (2:41,19) und 100
Lagen (1:21,99) konnten sich sehen
lassen. Markus Volk (AK 30) war
ebenfalls neu im DMSM-Team da-
bei. Er durfte über seine „Lieblings-
strecke“ 200 Schmetterling (2:52,36)
und 400 Freistil (5:14,77) seine Aus-
dauer beweisen.

Mit Lisa Dabici und Petra Zimmer
hatte die SG noch weitere Ersatz-
schwimmerinnen in der Hinterhand
gehabt, sie kamen jedoch nicht zum
Einsatz. Neben lautstarken Fans be-
gleiteten zudem Alexandra Maier
und Elmar Abeln die Veranstaltung
als Kampf- und Schiedsrichter. Mit
der Gesamtzahl von 12 866 Punkten
belegte die SG Weinheim-Hohen-
sachsen einen hervorragenden ach-
ten Platz im Südwesten, was zu-
gleich den dritten Platz in Baden-
Württemberg bedeutete. Am Wo-
chenende steht mit den Baden-
Württembergischen Meisterschaf-
ten der Masters in Villingen die
nächste Großveranstaltung an. uh

nen über 100 Schmetterling nicht
beenden. Sein Ersatzmann Raoul
Ried (AK 20) schlug nach 1:07,28 an.
Auch seine Zeit über 50 Meter in
29,41 waren sehr eindrucksvoll. Ra-
ouls Bruder Ruben Ried (AK 25)
überzeugte über die 100 Brust in
1:11,98. Über 100 Schmetterling war
er fast zeitgleich wie sein Bruder Ra-
oul. Angelika Abeln (AK 65) wurde
über die beiden Rückenstrecken
eingesetzt. Ihre Zeiten über 50
(49,34) und 100 Meter (1:48,04)
brachten ebenfalls wertvolle Punkte.
Mit Steffen Arta (AK 50) hatte die SG
Weinheim-Hohensachsen einen
Rückkehrer in ihren Reihen. Über
200 Freistil war er nach 2:40,47 Mi-
nuten mit seinem Comeback zufrie-
den. Über die Langstrecke 800 Frei-
stil ging Uwe Henrich (AK 40) an den
Start. Mit seinen 10:31,75 sowie den
2:34,88 über 200 Rücken war er sehr
glücklich. Sein Bruder Klaus Henrich
(AK 45) zeigte seine Vielseitigkeit
über die Lagenstrecken. Über 200 in
2:45,57 und 400 in 6:08,71 sammelte
er wichtige Punkte.

TSG 1862 erkämpft zwei Remis
Badminton: Weinheimer Verbandsligist bringt zwei Punkte an die Bergstraße mit

Schneider und Friedhelm Erben
nach drei Sätzen im ersten Herren-
doppel, Nina Reidel/Letizia Kohl-
hoff, Simon Braig/Lukas Gruber ver-
loren aber. Den zweiten Punkt zur
2:6-Niederlage.

Im Abendspiel gelang in 5:3-Sieg
gegen den TV Heidelberg. Es punk-
teten Nina Reidel und Gwendolyn
Bassler im Damendoppel, Lukas
Gruber und Volker Schneider jeweils
in drei Sätzen, Letizia Kohlhoff im
Dameneinzel (21:15/23:21), Lukas
Gruber sowie Simon Braig jeweils
knapp im dritten Satz mit 21:19 und
22:20. Weinheim III steht auf dem
dritten Tabellenplatz.

Neu formiertes viertes Team

Die vierte Mannschaft startete in die
Kreisklasse und setzte als neu for-
miertes mit einem 6:2-Sieg bei
Viernheim II gleich ein Ausrufezei-
chen. Bastian Trautmann und Mar-
cel Schoolmeesters (25:27, 21:15,
21:18) siegten wie Marcel Bertrams/
Oliver Maisel. Das Damendoppel
Sandra Eisenhauer/Mayra Berens
unterlag zwar, aber Bastian Traut-
mann und Marcel Schoolmeesters
mit Zweisatzsiegen sowie Marcel
Bertrams und das Mixed Sandra Ei-
senhauer/Oliver Maisel gewannen.
Annika Forch konnte sich für ihren
Kampf beim 20:22 im dritten Satz
nicht belohnen.

In der zweiten Begegnung gegen
den BC Viernheim I gingen drei Spie-
le in den dritten Satz, die jedoch alle
knapp an die Gegner gingen, ebenso
die restlichen Spiele. Weinheim IV
verlor somit gegen Viernheim I mit
0:8. Schon am 9. November findet
der dritte Spieltag der Saison statt.
Los geht es ab 15 Uhr in der Kreis-
sporthalle Weinheim.  vf

Weinheim. Die vier Badminton-
mannschaften der TSG Weinheim
mussten am zweite Spieltag alle aus-
wärts ran. In der Verbandsliga reiste
die erste Mannschaft nach Rastatt
und Karlsruhe. Das Team muss un-
erwartet die gesamte Saison krank-
heitsbedingt auf Stammspielerin
Vera Falkenstein verzichten, der
eine größere Operation bevorsteht.
Die Position im Damendoppel
nahm Maike Gleber ein und sie sieg-
te an der Seite von Nicole Rech sou-
verän in Rastatt im Damendoppel
(21:9/21:12). Oliver Silbach/Kon-
stantin Kleefoot und Martin Hoff-
mann/Luca Metzger verloren, aber
Nicole Rech bekam das Damenein-
zel zum 2:2 „geschenkt“.

Im Mixed mit Kleefoot und Gle-
ber entwickelte sich ebenso ein Kri-
mi wie nebenan im ersten Herren-
einzel von Martin Hoffmann. Hoch-
wertige Ballwechseln und enorme
Willensstärke brachten der TSG je-
weils 21:19-Sieg im dritten Satz.
Luca Metzger im dritten Herrenein-
zel und Maximilian Trautmann im
zweiten Herreneinzel zeigten eine
tolle Laufbereitschaft, mussten sich
aber geschlagen geben, was das 4:4
zur Folge hatte.

Beim SSC Karlsruhe wartete der
Aufsteiger aus der Landesliga –
schwer einzuschätzen. Zu Beginn
punkteten Rech/Gleber 21:5, 9:21,
21:15. Wie in Rastatt wurden aber
beide Herrendoppel. Martin Hoff-
mann steuerte im ersten Herrenein-
zel genauso souverän einen weite-
ren Punkt bei wie Rech im Damen-
einzel. Weil aber Oliver Silbach nach
einem kräftezehrenden Spiel sei-
nem Gegner mit 18:21 unterlag, und
auch das Mixed Kleefoot/Gleber an
die Gegner ging, kam es auf Maximi-

lian Trautmann an. Der bewies beim
13:21, 21:13, 21:9 Nervenstärke zum
4:4-Endstand.

Klare Niederlagen für TSG II

Für die zweite Mannschaft der TSG
Weinheim stand in der Landesliga
mit den beiden Mannschaften von
der SG Heilbronn/Leingarten ein
schwerer Spieltag auf dem Plan. Das
Team musste zudem auf Stamm-
spieler Albert Wat verzichten. Gegen
die dritte Mannschaft aus Heilbronn
siegten Franziska Richter und Meli-
na Metzger im Damendoppel sowie
Jonathan Kobbe im dritten Herren-
einzel. Dabei blieb es aber beim 2:6.
Im Abendspiel gegen die zweite
Heilbronner Mannschaft hagelte es
eine 1:7-Niederlage, wobei das dritte
Herreneinzel von Heilbronn ge-
schenkt wurde.

Weinheim III Tabellendritter

Weinheim III festigte als Aufsteiger
in der Bezirksliga mit einer Niederla-
ge und einem Sieg die Position in der
vorderen Tabellenhälfte. Gegen den
TV Heidelberg II siegten Volker

Maike Gleber nimmt die Position für die

verletzte Vera Falkenstein im Weinhei-

mer Verbandsligateam ein. Hier spielt sie

gemeinsam mit Konstantin Kleefoot das

Mixed. BILD: TSG 1862
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